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3a, in rufjigen Stunben fùfjlte er bie

ïatjen bes Ungebeuers gan3 beutfid). Sie
brürtten {ein fiaupt nieber unb fdjfugen fein
Ceben entätrjei. 3n foldjen Stunben fafj er

bleid) unb abgebärmt oor bem Stpparat. Sîe=

gungslos. Seine ©ebanfen gtürjtcn. Sfber bie

Sfufjenroeft roar tot unb fait.
©ine fofdje Stunbe mar es audj, als 3ßro=

feffor SSoffratb nodj fur.3 oor 9Jîitternadjt er=

regt bei feinem jüngeren greunbe eintrat. 3îi=

dmrbfon merfte fofort, bafj etroas 33efonberes

rorgefaffen fein mufjte. Senn ber Sllte roar

nidjt fo feidjt aus ber Sîube ju bringen.
©nbfid) ein gingerjcig. 23ieffeid)t bie

Äompatjnabel als SBegroeifer 3um rettenben

fktfen!" S3offratb fdjnaufte orbentlid) unb

liefj fid), tief Sltem fdjöpfenb, in einen £Iub=
jeffel nieberfaflen.

SBas gibt's?"
Sîidjarbfons grage flang mübe unb matt.

Gr batte gerabe in ben Ïetjten SBodjen unb

aïïonaten 3uoiele ©nttäufdjungen erlebt. 211=

lerbings roar es bisber immer Softor ßr=

nefto 23alerio geroefen, ber mit fübfid)em
ïemperament boffnungsfreubig nadj irgenb=
einer oermeintfidjen ßntberfung griff, bie fid)

bann oor ernfter Äritif immer roieber 0u

einem ins Sîidjts jerffatternbem Sîebefgebifbe

aufföfte. 3efit öünbete ber Sßrofeffor bie gadel
ber Hoffnung an. Sas madjte Sîidjarbfon
ftufjig.

SBas gibt's?" roieberbofte er unb oer=

fudjte, burdj fautere Stimme bie S3anbe ber

SIpatbie oon fidj abjuftreifen.
©troas 23ebeutfames, lieber greunb.

SBirflidj etroas ganj 33ebeutfames." Sie 33rif=

fengläfer bes Sßrofeffors funfeiten in bem

balbbämmrigen Kaum roie jroei fieudjtfeuet
auf See. Sfffo bören Sie. Soeben errjalte
idj oon einem amerifanifdjen Äoffegen einen

SBrief, ber mir bes Sîâtfefs Cöfung 3U bringen

fdjeint. Sluf gan3 natürfidje, irbifdje SBeife."

Sann irrt fidj ber SDÎann."

froren Sie bodj roeiter ju, Sie unoer=

befferlidjer SJÎrjftiïus. SBarum rooflen Sie
burdjaus ein SBunber fonftruieren, roenn bie

fiogif es übcrflüjfig madjt?"
Sflfo roas fdjreibt 3fjr Äoftege?"
,,©r teilt mir mit, bafj ibm cin ©erüdjt

ju Obren gefommen roäre, bemjufofge fidj in
Sßinfafe, in 3iemfidjer Sfbgefdjfoffenbeit bes

r.örbfidjen ©entraf=8lmerifas, einige reidje
junge fieute 31t einer prioateu, natürlidj un=

ertaubten, barum gefjeimen Senbeftation 3U=

fammengetan bätten. Sie trieben oon bort

aus einfadj groben Unfug. Stören feit 3Bo=

djen afle öffentlidjen Senbungen ber 33er=

einigten Staaten. Äur3 fie benebmen fidj, roie

es feiber bort brüben bei ben einigen Söb=

nen ber Äaffenfdjränfe ifjrer 33äter gar feine

Seftenbeit mebr ift. Sie Station foff un=

gfaublidje Simenfionen baben, mit erftffaf=
figen Apparaten ausgerüftet fein. §ier ift
oermutfidj audj bie Srjmpbonie bes Steüjers
erbadjt roorben."

©erüdjt. SBermutlid). 33iefteidjt.
SJÎein lieber Sßrofeffor, mir fdjeint bas

Stiles reidjfidj albern."
S3offratb blidte traurig auf ben mutfofen

Spredjer. ©eroifj, audj er roar in feinem in=

nerften §er3en nodj nidjt fo ganj überjeugt.
Stber etroas ©reifbares lag bodj roenigftens
bier oor. ©in SBinf, ber Spuren fjinterfiejj,
benen unbebingt nadjsuforfdjen fobnte. Sie
bei Sîiajarbfon immer ftarfer fjeroortretenbe
Sfnomalie i)attt ben Sßrofeffor mit roadjfenber

33eforgnis erfüllt. Sarum tiiitete er fid) audj,

im ©egenfatj ju Softor SSaferio, fjoffnum
gen aufjupeitfdjen. Sas fjieft er bei Sîidjarb="

fons 3uftanb für gefäbrfidj. Sfber jetj t jetjt
muf;te entfdjieben gebanbelt roerben.

3dj roiff 3bnen einmal etroas fagen, lie=

ber Sîidjarbiofjn. Sie oerbobren fidj ba in eine

fijje 3öee, an ber Sie jugrunbegeben roerben,

obne je einen gunfen ber SBabrbeit gefeben

3u baben. SJÎein Äoffege roiff mir fabeln, fo=

balb fidj bie ©efdjidjte mit ber gebeimen Sta=
tion beftätigt baben follte. ßommt bie Se=

pefdje, bann fabren roir über ben grofjen
leid). Unb roerben fdjon roeiterfeben. ©inoer=

ftanben?"
SJÎeinetroegen. Sann fabren roir."

Sie Sepefdje fam. 3ei ïage fpäter gin=

gen Sîidjarbfon unb SMIraüj in Hamburg
an 33orb. Sîodj am gfeidjen Slbenb bradjten
äffe 3eitungen 33eridjte über ben Stntritt ber

©ïpebition. Sie ©inen böbnifdj. Sie Slnbern

fenfationsfuftig. Sîur gan3 SBenige oorfidjtig
unb abroartenb. So erfubr ©rifa oan Sam
oon ber Stbreife bes Äomponiften.

Ser SJÎinifteriafrat fyelt feine îod)ter
längft für erbebtidj überfpannt. gür ein

Opfer moberner ©rjiebungsfünfte. 3etit er=

ffärte er fic runbroeg für b#erifdj. 3n feiner
§ausapotbefe gfaubte er bagegen ein pro=
bates SJÎittet 3U befitjen: beiraten. So erin=

nerte fidj ber afternbe SJÎann feiner S3ater=

pflidjten gegenüber einer erroadjfenen ïodjter
unb fdjleppte biefe oon einer ©efellfdjaft jur
anbern. Stn ben nötigen S3erbinbungen ferjtte
es ibm ja gottfeibanf nidjt. Sas SJÎâbef ift
fjübfdj, ftellte er aufjerbem 3U feiner Ueber=

rafdjung plötjlidj feft. S3erteufelt bübfdj fo=

gar, fdjmunsefte er in guten Stunben in fidj
binein. Unb bas febfenbe ©efb roürbe burdj
bie einflufireidjc Stellung bes Sßafers aus=

giebig roettgemadjt.
Sfber biefe guten Stunben famen bodj

redjt feiten. Unb bann immer nodj feltener.
©inmal empfanb ber eingefapfelte ffieroobn=

fjeitsmenfdj feine neuen Sßffidjten afs faure
Slrbeit. Sann aber merfte er bodj balb ge=
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Ia, in ruhigen Stunden fühlte er die

Tatzen des Ungeheuers ganz deutlich. Sie
drückten sein Haupt nieder und schlugen sein
Leben entzwei. Jn solchen Stunden saß er

bleich und abgehärmt vor dem Apparat.
Regungslos. Seine Gedanken glühten. Aber die

Außenwelt war tot und kalt.
Eine solche Stunde war es auch, als

Professor Vollrath noch kurz vor Mitternacht
erregt bei seinem jüngeren Freunde eintrat.
Richardson merkte sofort, daß etwas Besonderes

vorgefallen sein mußte. Denn der Alte war
nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen.

Endlich ein Fingerzeig. Vielleicht die

Kompaßnadel als Wegweiser zum rettenden

Hafen!" Vollrath schnaufte ordentlich und

ließ sich, tief Atem schöpsend, in einen Klubsessel

niederfallen.
Was gibt's?"
Richardsons Frage klang müde und matt.

Er hatte gerade in den letzten Wochen und

Monaten zuviele Enttäuschungen erlebt.
Allerdings war es bisher immer Doktor Er-
nesto Valeria gewesen, der mit südlichem

Temperament hoffnungsfreudig nach irgendeiner

vermeintlichen Entdeckung griff, die sich

dann vor ernster Kritik immer wieder zu
einem ins Nichts zerflatterndem Nebelgebilde
auflöste. Jetzt zündete der Professor die Fackel

der Hoffnung an. Das machte Richardson

stutzig.

Was gibt's?" wiederholte er und
versuchte, durch lautere Stimme die Bande der

Apathie von sich abzustreifen.

Etwas Bedeutsames, lieber Freund.
Wirklich etwas ganz Bedeutsames." Die
Brillengläser des Professors funkelten in dem

halbdämmrigen Raum wie zwei Leuchtfeuer

auf See. Also hören Sie. Soeben erhalte
ich von einem amerikanischen Kollegen einen

Brief, der mir des Rätsels Lösung zu bringen

scheint. Auf ganz natürliche, irdische Weise."

Dann irrt sich der Mann."
Hören Sie doch weiter zu, Sie unoer-

besserlicher Mystikus. Warum wollen Sie
durchaus ein Wunder konstruieren, wenn die

Logik es überslüssig macht?"
Also was schreibt Ihr Kollege?"
Er teilt mir mit, daß ihm ein Gerücht

zu Ohren gekommen wäre, demzusolge sich in
Pinlake, in ziemlicher Abgeschlossenheit des

nördlichen Central-Amerikas, einige reiche

junge Leute zu einer privaten, natürlich
unerlaubten, darum geheimen Sendestation
zusammengetan hätten. Sie trieben von dort
aus einfach groben Unfug. Stören seit Wochen

alle öffentlichen Sendungen der

Vereinigten Staaten. Kurz sie benehmen sich, wie
es leider dort drüben bei den einzigen Söhnen

der Kassenschränke ihrer Väter gar keine

Seltenheit mehr ist. Die Station soll
unglaubliche Dimensionen haben, mit erstklassigen

Apparaten ausgerüstet sein. Hier ist

vermutlich auch die Symphonie des Aethers
erdacht worden."

Gerücht. Vermutlich. Vielleicht.
Mein lieber Professor, mir scheint das

Alles reichlich albern."
Vollrath blickte traurig auf den mutlosen

Sprecher. Gewiß, auch er war in seinem
innersten Herzen noch nicht so ganz überzeugt.
Aber etwas Ereisbares lag doch wenigstens
hier vor. Ein Wink, der Spuren hinterließ,
denen unbedingt nachzuforschen lohnte. Die
bei Richardson immer stärker hervortretende
Anomalie hatte den Professor mit wachsender

Besorgnis erfüllt. Darum hütete er sich auch,

im Gegensatz zu Doktor Valeria, Hoffnungen

aufzupeitschen. Das hielt er bei Richard-'
sons Zustand für gefährlich. Aber jetz t jetzt

mußte entschieden gehandelt werden.

Jch will Ihnen einmal etwas sagen, lie¬

ber Richardsahn. Sie oerbahren sich da in eine

fixe Idee, an der Sie zugrundegehen werden,
ahne je einen Funken der Wahrheit gesehen

zu haben. Mein Kollege will mir kabeln,
sobald sich die Geschichte mit der geheimen Station

bestätigt haben sollte. Kommt die
Depesche, dann fahren wir über den großen
Teich. Und werden schon weitersehen.
Einverstanden?"

Meinetwegen. Dann fahren wir."

Die Depesche kam. Zwei Tage später gingen

Richardson und Vollrath in Hamburg
an Bord. Nach am gleichen Abend brachten
alle Zeitungen Berichte über den Antritt der

Expedition. Die Einen höhnisch. Die Andern

sensationslustig. Nur ganz Wenige vorsichtig
und abwartend. So erfuhr Erika van Dam
von der Abreise des Komponisten.

Der Ministerialrat hielt seine Tochter
längst für erheblich überspannt. Für ein

Opfer moderner Erziehungskünste. Jetzt
erklärte er sie rundweg sür hysterisch. Jn seiner

Hausapotheke glaubte er dagegen ein
probates Mittel zu besitzen: heiraten. So
erinnerte sich der alternde Mann seiner
Vaterpflichten gegenüber einer erwachsenen Tochter
und schleppte diese von einer Gesellschaft zur
andern. An den nötigen Verbindungen fehlte
cs ihm ja gottseidank nicht. Das Mädel ist

hübsch, stellte er außerdem zu seiner
Ueberraschung plötzlich fest. Verteufelt hübsch

sogar, schmunzelte er in guten Stunden in sich

hinein. Und das fehlende Geld wllrde durch
die einflußreiche Stellung des Vaters
ausgiebig wettgemacht.

Aber diese guten Stunden kamen doch

recht selten. Und dann immer noch seltener.
Einmal empfand der eingekapselte
Gewohnheitsmensch seine neuen Pflichten als saure

Arbeit. Dann aber merkte er doch bald ge-
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